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Entgeltfortzahlung nur ohne Eigenverschulden
ein Artikel von Rechtsanwalt Stefan Engelhardt, Hamburg

Für viele Arbeitgeber unbekannt ist immer noch die Regelung des § 3 Abs. 1 S. 1 EFZG, wonach der Anspruch auf Entgeltfortzahlung im Krankheitsfalle entfällt, wenn ein Arbeitnehmer seine Arbeitsunfähigkeit selbst verschuldet hat.

Die Frage ist, welcher Grad des Verschuldens notwendig ist. 

Mit einer Entscheidung vom 19.04.2013, 7 Sa 1204/11, hat das LAG Köln entschieden, dass ein besonderes leichtfertiges oder gar vorsätzliches Verhalten des Arbeitnehmers erforderlich ist.

Im entschiedenen Fall war die Klägerin in einem Restaurant der Beklagten beschäftigt und stürzte auf nassem Boden im Restaurant. Dabei verletzte sie sich so schwer, dass sie vier Wochen arbeitsunfähig war.

Ihr Arbeitgeber weigerte sich nun, für die Zeit Entgeltfortzahlung zu leisten und vertrat die Auffassung, dass die Klägerin den Sturz selbst verschuldet habe, weil sie Stoffturnschuhe mit glatten Sohlen getragen habe.

Bereits am Vortag hätten zwei Vorgesetzte sie darauf angesprochen, dass diese Schuhe nicht hinreichend rutschfest seien. Dennoch sei die Klägerin am nächsten Tag wieder mit diesen Stoffschuhen zur Arbeit erschienen.

Die Klägerin bestritt, am Unfalltag diese Stoffschuhe getragen zu haben und vertrat die Auffassung, dass sie Lederschuhe mit rutschfester Sohle getragen habe. 

Zu dem Unfall sei es auch nur gekommen, weil der frisch aufgewischte Boden nicht getrocknet gewesen sei. Ein Warnschild habe auch nicht auf den nassen Boden hingewiesen. 

Ihre Klage hatte sowohl vor dem Arbeitsgericht als auch vor dem Landesarbeitsgericht Erfolg. 

Das Gericht vertrat die Auffassung, dass es überhaupt nicht darauf ankomme, welche Schuhe getragen worden seien. Jedenfalls habe hier ein besonders leichtfertiges oder vorsätzliches Verhalten der Arbeitnehmerin nicht vorgelegen. 

Der Autor ist Landesregionalleiter „Hamburg“ der Deutschen Anwalts- und Steuerberatervereinigung für die mittelständische Wirtschaft e.V.
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